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Deilage M Ur . 140 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag, 24 . Mai 1890 .

Dadisttzrr Landtag .
I Karlsruhe , 21 . Mai . 63 . öffentliche Sitzung der

Zweiter ! Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische: Finanzminister vr . Ellstätter , Ge¬
neraldirektor Eisenlohr und Betriebsdirektor Schupp .

Berathung des Berichts der Budgetkommission über
das Spezialbudget : o . der Eisenbahnbetriebsverwaltung
( Betrieb, Werkstätten, Magazine ), b . der Bodenseedampf¬
schifffahrtsverwaltung, c . über den Antheil am Reinertrag
der Main- Neckar -Eisenbahn für 1890 und 1891.

Der Berichterstatter, Abg. Wilckens , bezeichnet es als
eine Eigenthümlichkeit des heute zu behandelnden Budgets ,
daß es von der Volksvertretung in Bausch und Bogen
bewilligt werden müsse, da es unmöglich sei, in die Details,deren Beurtheilung häufig technische Kenntnisse erfordere,in der Weise einzudringen, wie sich das bei anderen Ab¬
theilungen des Staatshaushalts als ausführbar erweise .
Die einschlägigen Zahlen stellten sich zur Zeit folgender¬
maßen : Die vom badischen Staate betriebenen Eisen¬
bahnen hätten Ende 1888 eine Länge von 1383,411 km
gehabt. Als Vollbahnen würden betrieben 1176,77 km,als Sekundärbahnen 206,64 km und eine verpachtete
Strecke bei Wertheim mit 1,64 km . Vergleiche man die
Länge der badischen Bahnen mit dem Flächenraum des
Landes und der Einwohnerzahl , so entfalle ein 1 km Bahn
auf je 10,76 gkm Fläche und auf 1143 Einwohner . Das
Anlagekapital für Herstellung des bezeichneten Bahnnetzes
berechne sich auf 420 59h 630 M . Nach Maßgabe des
Betriebsjahres 1888 sei für die badischen Bahnen der
Kilometeraufwand auf 317 876 M . berechnet . In Bezug
auf die Rente der badischen Staatsbahnen sei zu bemerken ,
daß die Einnahmen im Jahr 1888 39 686 041 M ., die
Ausgaben im genannten Jahre 22 702 609 M . betragen
hätten , so daß sich der Ueberschuß auf 16 983 432 M.
oder auf 4,06 Prozent des Anlagekapitals berechne . Die
badischen Privatbahnen hätten 1888 eine Einnahme von
1 613 461 M . und eine Ausgabe von 1 042 769 M . ge¬
habt , so daß sich der Ueberschuß auf 570 692 M . oder
auf 5,53 Prozent des Anlagekapitals beziffere . Die Rente
des Anlagekapitals betrage demnach , wenn man Staats¬
und Privatbahnen zusammennehme 4,09 Prozent . Fasseman die einzelnen Betriebsstrecken der badischen Eisen¬
bahnen ins Auge, so ergebe sich auch diesmal wieder, daßdas Verhältniß , in welchem sie zur Herbeiführung der
mitgetheilten Gesammtrente beitrügen , ein ungemein un¬
gleiches sei . Während einzelne Strecken bis zu 10 "/<>rentirten , hätten andere sogar einen Ausgabeüberschuß
aufzuweisen . Das im Gesammtbetrieb , einschließlich der
Werkstätten verwendete Personal habe im Jahre 1888 in
4679 Beamten und Angestellten und 5823 ständigen Ar¬
beitern, zusammen 10 502 Personen bestanden, so daß auf
1 km Bahn von den Beamten und Angestellten 3,382,
von den ständigen Arbeitern 4,209, zusammen also 7,591
entfielen .

Man hat somit im Allgemeinen Grund , sich über die
Entwicklung des Eisenbahnwesens zu freuen . Ob freilichdas anzustrebendeZiel , daß die finanziellen Ergebnisse des
Bahnbetriebs nicht bloß die Verzinsung, sondern auch die
Amortisation der Bauschuld deckten, bald werde erreicht
werden , sei bei der Höhe dieser Schuld , bei dem Umstande,
daß das Eisenbahnbau -Budget auch diesmal wieder sehr
erhebliche Anforderungen stelle, im Hinblick auf den Zu¬
gang der in ihrem Betriebe voraussichtlich wenig rentablen
strategischen Bahnen und mit Rücksicht auf die Steigerungder Löhne, sowie der Kohlen -, Eisen- und Oelpreise zweifel¬
haft . Doch dürfe man immerhin damit rechnen , daß die
günstige Rentabilität der Bahnen anhalten werde. Be¬
deutende Fortschritte seien in den letzten Jahren in Betreff
der Sicherheit des Publikums gemacht worden.

Abg . Friderich muß anerkennen, daß die Einrichtungund der Betrieb der badischen Staatsbahnen mustergiltig
sei. Eine vergleichende Betrachtung mit den Nachbar -
bahncn ergebe , daß bei uns alles gethan sei , was man
im Interesse des Publikums verlangen könne . Wenn
manchmal geklagt werde , daß im Sommer bei dem großen
Personenverkehr eine Ueberfüllung der Abtheilungen statt¬
finde , so könne das bei einer zahlenmäßigen Prüfung nichtals richtig anerkannt werden. Zu erwähnen sei, daß die
Verwaltung in den letzten Jahren bestrebt gewesen sei,
für die Arbeiterbevölkerung durch die sogenannten Arbeiter¬
züge Erleichterungen eintreten zu lassen . Es müsse das
als zweckmäßig erachtet werden, wenn es sich auch nichtals rentabel erwiesen habe. Gegenüber den anderen
Staatsbahnen des Reiches zeichneten sich unsere Bahnen
durch die vorzüglichen Einrichtungen für den Expreßgut -
und Eilgut -Verkehr aus. Die bedeutendste Einnahme im
Personenverkehr bringe der sogen , interne , der Lokalver¬
kehr. Dem Berichterstatter fei darin beizustimmen, daßin der letzten Periode eine Steigerung der Betriebsrente
sich ergeben habe. Jetzt sei aber das Material bedeutend
im Preise gestiegen ; vor allem die Kohlen , dann auch
Stahl und Eisen. Das System der Centralweichenstellung
werde andrerfeits mit der Zeit zu einer Minderung des
Personals führen können . Bis jetzt habe allerdings die
Einführung dieses Systems mehr als 3 Millionen gekostet,ein Kapital, das aber gut angelegt sei. Die Nachweisungüber Betriebsunfälle auf den badischen Bahnen laute fürdie letzten Jahre im Verhältniß zu anderen Bahnen sehr
günstig . Veranlaßt sei das mit durch die , vorzüglichen

Westinghouse -Bremsen . Hinsichtlich des Betriebs, der Ein¬
richtung und des Personals dürften die badischen Staats¬
eisenbahnen sich mit allen anderen deutschen Bahnen
messen.

Abg . Geßler weist !auf die fortschreitende Entwicklung
der Stadt Lahr hin. Ess werde dort schmerzlich empfunden,
daß der Zug 4u in Dinglingen nicht halte . Sollte sich
dieser Wunsch nicht befriedigen lassen , so solle man einen
Lokalzug einfchieben, welcher in Offenburg Anschluß an
den vorerwähnten Zug habe. Ein weiterer Uebelstand
sei , daß bei der sehr frequenten Landstraße 31 in Ding¬
lingen der Bahnübergang oft bis ftz Stunde lang
gesperrt bleibe . Es solle allerdings eine Verordnung
existiren , welche besage , daß der Uebergang von 5 zu5 Minuten geöffnet werden müsse, diese Verordnung werde
aber in der Praxis nicht geübt.

Abg . Weygoldt findet es unbillig, daß die Taxen auf
den Seitenlinien oft höher seien, als auf der Hauptbahn .
Insbesondere sei dies bei der Wiesenthalbahn der Fall .Man folle doch hierin Abhilfe schaffen.

Abg . Vogelbach tritt den Ausführungen und Wünschen
des Abg . Weygoldt bei.

Abg . v . Stoesser trägt eine Bitte der Gewerbevereine
am Bodensee um Herabsetzung der Dampfschifffahrtstaxenvor. Ein anderer Punkt betreffe die Kontrole der Eisen-
bahnbillete. Die jetzige Art der Handhabung sei schon
für das Publikum zu manchen Zeiten sehr unangenehm,vor allem werde dadurch aber ein Gefühl der Beun¬
ruhigung für die Sicherheit der Schaffner erzeugt. Es sei
erstaunlich , daß verhältnißmäßig so wenig Unglücksfälle
vorkämen . Anderwärts sei die bemerkenswerthe Anord¬
nung getroffen , daß die Schaffner die Fenster von außen
öffnen und so einen festen Stützpunkt gewinnen könnten.
In die Anerkennung der günstigen Betriebsverhältnisse
müsse Redner völlig einstimmen , es sei das gewiß ein
Verdienst der vortrefflichen Verwaltung unserer Eisen¬
bahnen. Es müsse das hier konstatirt werden, da in einem
neuerdings erschienenen Buche über die deutschen Eisen-
bahnverhältnisfe die badischen Bahnen in unerhörter Weise
angegriffen würden. Hemmnisse für eine weitere Ent¬
wicklung des Eisenbahnwesens lägen nur in dem Mangeleiner einheitlichen Verwaltung für das ganze Reich . Das
radikalste Mittel , hier zu helfen , wäre wohl die Einführung
von Reichseisenbahnen , es bedürfe aber keines besonderen
Hinweises auf die Schwierigkeiten , die einem solchen Unter¬
nehmen entgegenständen und das zur Zeit wohl gar nicht
ausführbar sei . Für die Zukunft dürfe man aber die
Hoffnung auf eine Verwirklichung dieser Idee nicht auf¬
geben . Inzwischen sei vielleicht ein anderes Mittel an¬
wendbar. Schon in einem Projekte vom Jahr 1867 sei der
Vorschlag eines Eisenbahnbundes enthalten . Nur durch
einheitliches Handeln vermöchten bei diesem so wichtigen
Verwaltungszweige Ersparnisse gemacht zu werden , auf
welche man doch bei der großen Kapitalsmasse, die in den
Eisenbahnen angelegt sei, ernstlich denken müsse . Nur durch
eine Vereinigung aller Bahnen werde sich eine bessere
Nutzbarmachung des Materials erzielen lafsen.

Finanzminister I)r. Eilst älter dankt sämmtlichen Vor¬
rednern für die von ihnen der Verwaltung ausgesprochene
Anerkennung .

Die von dem Abg . Weygoldt erwähnte Thatsache, daß
auf der Wiesenthalbähn höhere Taxen als auf der Haupt¬
bahn erhoben würden, sei richtig .

Höhere Taxen beständen indeß auch auf einzelnen
Staatsbahnstrecken , fo z. B . auf der Höllenthalbahn,
zwischen Oos und Baden rc . , was seinen Grund theils in den
unverhältnißmäßig hohen Baukosten, theils in dem theu-
reren Betrieb aller Seitenbahnen seinen Grund habe.
Die Bewohner des Wiefenthals hätten nur die seitherigen
Taxen zu entrichten , auf Grund deren der seitherige Rein¬
ertrag der Bahn berechnet und die Bahn vom Staat
käuflich übernommen worden sei .

Die Regierung werde die Sache erwägen , mehr könne
aber nicht versprochen worden .

Abg . Gesell erwähnt, es werde darüber geklagt, daß
bei außerordentlichenVeranlassungen auf dem Karlsruher
Bahnhofe für die Beförderung des Publikums nicht ge¬
nügend gesorgt sei. Außerdem werde auch über die
Handhabung des Dienstmannmonopols auf hiesigem Bahn¬
hofe geklagt . Die Expreßgutbeförderung in Karlsruhe
lasse, was die Zeit der Zustellung anbelange , zu wünschen
übrig . Ferner werde allgemein der Wunsch ausgesprochen,
daß die Zahl der Coupö 's für Nichtraucher vermehrtwerden sollte . Ein Mißftand sei es, daß bei Durchfahrt
durch Tunnels die Coupö 's nicht beleuchtet seien .

Generaldirektor Eisenlohr erklärt , die Verwaltungwürde den von dem Abg . Geßler vorgetragenen Wunsch
wegen Anhaltens des Gotthardzuges in Dinglingen ger. . .
berücksichtigen, die knappe Fahrzeit dieses Zuges machedas aber völlig unmöglich .

Es bleibe nur noch der in zweiter Linie gestellte
Wunsch auf Einlegung eines Lokalzugs zur Erreichung
des Anschlusses in Offenburg übrig . Die Verwaltung
sei mit Prüfung dieser Frage beschäftigt .

Ueber Sperrung der Straße bei Dinglingen seien
keine Klagen an die Generaldirektion gelangt .

Die Sache werde untersucht werden.
Was die von dem Abg . v . Stoesser angeregte ander¬

weitige Regelung der Billetkontrole betreffe , so lasse sich
eine solche , welche die Gefährdung der Schaffner beseitige,
nur dadurch erreichen , daß man allgemein zu dem sog. !

amerikanischen Wagensystem oder zur Umlegung der Bil-letkontrole auf die Stationen übergehe . Weder für daseine noch für das andere sei aber Aussicht vorhanden .Auf welche Maßregeln behufs besserer Verwerthungder deutschen Eisenbahnen der Herr Abgeordnete abziele,sei ihm , dem Redner , nicht klar geworden. Wenn die
gehörten Ausführungen den Eindruck hervorgerufen hätten ,als ob die verschiedenen deutschen Eisenbahnverwaltungenden Betrieb auf ihren Linien ganz unabhängig und ohne
Rücksicht auf das , was außerhalb ihres Netzes vorgehe,führten , so müsse er einer solchen Vorstellung entgegentreten .

Er erinnere nur an den Verein deutscher Eisenbahn¬verwaltungen , welcher seiner Ausdehnung nach eher denNamen Mitteleuropäischer Eisenbahnverein verdient , andie in verschiedenen Formen bestehenden Vereinigungen der
Eisenbahnen des Deutschen Reichs , an die zahlreichenTarif¬verbünde rc . , welche Vereinigungen alle den Zweck ver¬
folgten, den Betrieb der betheiligten Bahnen im Interesseder Förderung des Verkehrs einheitlich zu gestalten.Wenn der Herr Abgeordnete zum Beweise bestehenderMißstände auf den massenhaften Leertransport des Wagen¬materials hingewiesen habe, so beständen gerade auf diesemGebiete sehr weitgehende und zweckdienliche Vereinba¬
rungen , trotzdem werden sich aber massenhafte Leertrans¬
porte nie vermeiden lassen , da der Verkehr in der einenund in der entgegengesetzten Richtung sowohl seinem Um¬
fang als der Beschaffenheit der Wagen nach , die er er¬
fordere, vielfach große Unterschiede aufweise .

Abg . Kiefer spricht sich gegen den Gedanken einer
Vereinheitlichung des gesammten deutschen Eisenbahn¬
wesens aus. Ferner möchte Redner darauf aufmerksam
machen , daß die Bahnwärter an den Bahnübergängen
zwar je einen Tag in der Woche , aber niemals einen
Sonntag frei hätten.

Generaldirektor Eisenlohr ist es nicht bekannt, daßdie freien Tage der Bahnwärter an den Uebergängen
dahier stets nur auf Dienstag, Mittwoch oder Donners¬
tag fielen . Es seien lediglich die Perioden angeordnet ,in denen die Leute frei haben sollten . Eine Bestimmung ,daß ihnen gerade der Sonntag nicht frei zu geben sei,bestehe nicht.

Allerdings sei ja oer Personenverkehr an Sonntagenein lebhafterer und müßten daher mehr Leute als sonst
zum Dienste herbeigezogen werden .

Abg. Nopp wünscht, daß der jetzt von Karlsruhe nachGraben gehende Arbeiterzug wenigstens bis Waghäusel
weitergeführt werde . Ein weiterer Wunsch beziehe sichdarauf, daß auf der Bahn von Bruchsal nach Germers¬
heim zwischen dem ersten und zweiten von Germersheim
abgehenden Zuge ein weiterer Personenzug eingeschobenwürde . Andernfalls ließe sich gewiß einrichten , daß mandem nach 7 Uhr Morgens von Germersheim abgehenden
Güterzuge einige Personenwagen anhinge.

Betriebsdirektor Schupp erklärt, der erste Wunsch des
Abg . Nopp , es möchte der Arbeiterzug Morgens nichtvon Graben, sondern von Waghäusel nach Karlsruhe
abgelassen werden , lasse sich nicht erfüllen, da der Zug
sonst zu früh abgehen müsse , so daß das Personal,
welches Abends spät ankomme , nicht mehr die nöthige
Nachtruhe hätte. Auch würde der Arbeiterzug in Wag¬
häusel wohl keinen sehr großen Zuwachs erhalten . Was
die Anhängung von Personenwagen an den um 7 Uhrvon Germersheim nach Bruchsal abfahrenden Güterzug
anbelange , so würde das nichts nützen, da dieser Güterzug
zu langsam fahre . Es könne also nur die Einlegungeines weiteren Personenzuges in Frage kommen .

Abg . Frank bemerkt, auf S . 25 des Berichts sei von
dem Zonentarif gesprochen. Danach habe sich die Eisen¬
bahnverwaltung mit demselben befaßt und sei dazu ge¬kommen , sich ablehnend zu verhalten. Es sei aber noth-
wendig, hier im Hause nochmals davon zu sprechen . Red¬
ner glaube auch sich gegen den Zonentarif erklären zu
müssen , da bei weitem der größte Prozentsatz der Reisen¬
den nur kleine Strecken zurücklege , für diese aber eine
Vertheuerung eintreten müsse , wenn man größereStrecken verbilligen und trotzdem dieselben Einnahmen
erzielen wolle . Ferner möchte Redner anregen , ob es
nicht möglich sein werde, die Taxen für die 3 . Wagenklasseetwas herabzufetzen . Dieselben seien jetzt im Verhältniß
zu den Taxen der anderen Wagenklassen zu hoch bemessen .
In Elsaß -Lothringen habe die Eisenbahnverwaltung an¬
geordnet , daß zur Erleichterung des Besuchs der diesenSommer in Straßburg stattfindenden landwirthschaftlichen
Ausstellung , auf deren Bedeutung Redner des näheren
eingeht , einfache Billete Giltigkeit zur Hin- und Rück¬
fahrt haben sollten . Dieselbe Vergünstigung möge man
doch auch den badischen Besuchern dieser Ausstellung ge¬
währen .

Abg. Pfefferle richtet die Frage an die Regierung ,wie es mit Fortsetzung der Lokalzüge von Freiburg nach
Emmendingen stehe.

Abg . Hug möchte die Aufmerksamkeit auf die Examens¬
verordnung für den höheren Eisenbahndienst lenken . Die
an die Eisenbahnaspiranten gestellten Anforderungen seienbedeutend geringer als die an die Finanzaspiranten ge¬
stellten. Es sei zu erwägen , ob nicht eine Erhöhung der
wissenschaftlichen Ansprüche eintreten solle. Ein Wunschder Assistenten der Centralverwaltung sei es , daß den
älteren unter ihnen ein anderer Titel gegeben werden
möchte . Die Zugmeister bäten darum, daß sie die Nächte



nicht mehr so oft wie jetzt außerhalb ihres Stationsortes

zubringen müßten . Der Zug 7 halte nicht in Kippenheim
und in Herbolzheim nur fakultativ . Es sei der Wunsch

ausgesprochen worden , daß der Zug an beiden Stationen

regelmäßig halte .
Generaldirektor Eisenlohr erklärt , zuzugeben sei ,

daß die Taxe der I . Wagenklasse zu jener der anderen

Wagenklassen nicht im richtigen Verhältniß stehe, aus der

geringen Benützung der I . Wagenklasse ergebe sich aber

auch, daß nicht etwa eine Erhöhung der Taxe derselben ,
sondern nur deren Abschaffung — mit Ausnahme der

dem großen durchgehenden Verkehr dienenden Schnellzüge
— in Frage kommen könne . Ueber eine Reform des

Personentarifs fänden übrigens schon seit längerer Zeit

Verhandlungen unter den deutschen Staatsbahnen statt ,
deren Ergebniß sich im Augenblick noch nicht übersehen

lasse .
Die Ausdehnung der Lokalzüge werde von der Ver¬

waltung angestrebt , es könne damit aber nur schrittweise
nach Maßgabe des zur Verfügung stehenden Materials

vorgegangen werden .
Ein Anhalten des Zuges 7 in Kippenheim würde die

schon jetzt späte Ankunft des Zuges in Freiburg noch

mehr hinauszögern , dem Bedürfnis von Herbolzheim sei

durch den fakultativen Halt genügt .
Dem Abg . Hug habe er zu erwidern , daß eine Aende-

rung der Verordnung über die Ausbildung für den höheren
Dienst der Eisenbahnverwaltung z . Zt . nicht beabsichtigt
sei . Meldeten sich Kandidaten aus dem Kreise der Finanz -

und Jngenieurpraktikanten , so werde man auf diese in

erster Reihe greifen .
Abg . Marbe kann sich nur dem allgemeinen Lobe,

welches der Verwaltung bezüglich des Baues und des Be¬
triebs der Eisenbahnen gezollt worden ist , anschließen .

Derselbe sei aber nicht nur den Spitzen der Verwaltung ,
sondern auch dem ganzen übrigen Personale auszusprechen .
Dem von dem Abg . v . Stoesser angeregten Gedanken von

Reichseisenbahnen vermöge Redner nicht beizupflichten .
An Sonn - und Feiertagen solle man den Betrieb nicht
erhöhen , sondern eher etwas einschränken . Jedenfalls solle
man an diesen Tagen keine Extra - und Vergnügungszüge
einstellen . Aus Basel seien Redner Klagen zugegangen ,
daß den Wagenwärtern nur alle 3 Wochen ein freier Tag
zugetheilt werde , welcher nie auf einen Sonntag falle .
Die Einrichtung von Arbeiterzügen könne man im allge¬
meinen nur billigen ; andrerseits sei nicht zu verkennen ,
daß es gerade aus diesen Zügen oft recht zügellos zugehe .
Man möge besondere Abtheilungen für die Frauen reser -

viren und das Personal anweisen , bei vorkommenden Unge -

hörigkeiten auf 's energischste einzuschreiten . Wenn auch
nach dem Berichte das finanzielle Ergebniß der Lokalzüge
kein großes sei , so solle man doch dafür Sorge tragen ,
daß an den Haltestellen dieser Lokalzüge Schutzhallen für
das Publikum angebracht würden .

Abg . Klein - Weinheim bedauert , das heute der Bahn -

VMattung zu Theil gewordene Lob nicht völlig theilen

zu können . Dia Main -Neckarbahn stehe nicht gänzlich auf
der Höhe der Zeit . Wenn in dem Berichte von einem Rück¬

gänge der Rente der Main - Neckarbahn die Rede sei , so
sei daran gewiß das mangelhafte Entgegenkommen der
Direktion dieser Bahn schuld.

Abg . Fieser ist erfreut , daß von allen Seiten dem
Gedanken von Reichseisenbahnen entgegengetreten worden

sei. Die zur Sprache gebrachte Frage des Zonentarifs
sei noch nicht abgeschlossen, die ablehnende Stellung da¬

gegen dürfe also auch noch keine definitive sein . Die von
dem Abg . Weygoldt vorgetragenen Beschwerden könnten
nur als berechtigt anerkannt werden . Es sei begreiflich ,
daß die Bewohner des Wiesenthals eben so billige Tarife ,
wie die für die Hauptbahn giltigen , haben wollten . Nur

hätte man erwarten dürfen , daß der Abg . Vogelbach die

Sache schon in einer der früheren Sessionen vorbrächte
und nicht die langen Jahre hindurch , während welcher
die Aktionäre der Wiesenthalbahngesellschaft hohe Renten

bezogen hätten , schweige, um jetzt r̂st auf den Mißstand
hinzuweisen , nachdem der Staat die Bahn übernommen

habe .
Abg . v . Stoesser war überrascht über die von der

Regierung bezüglich der Billetkontrole erhaltene Auskunft ,
indem er ein Entgegenkommen in dieser Sache erwartet

habe . Auf verschiedenen auswärtigen Bahnen bestehe
bereits die Einrichtung , daß die Kontrole während der

Fahrt ohne das gefährliche Oeffnen der Thüren geübt
werde . Mit den Ausführungen des Herrn Generaldirektors

bezüglich des Reichseisenbahnprojekts sei Redner gleich¬
falls nicht einverstanden . Redner habe ein Eingehen auf
diesen Gedanken nicht veranlassen , sondern denselben nur

anregen wollen .
Generaldirektor Eisenlohr erwidert , er habe die Frage

der Reichseisenbahnen gar nicht berührt , sondern habe
nur auf die zur Zeit bestehenden , aus eigener Initiative
der Eisenbahnverwaltungen hervorgegangenen Vereini¬

gungen hingewiesen , durch welche eine einheitliche Gestal¬
tung des Betriebs der deutschen Bahnen und über deren

Grenzen hinaus erzielt werden solle. An der Gefährlich¬
keit der Billetkontrole werde dadurch , daß sie nicht mehr
durch Oeffnen der Thüren , sondern von außen durch die

Fenster zu geschehen habe , nichts geändert .
Abg . Klein - Wertheim unterstützt den von dem Abg .

Frank ausgesprochenen Wunsch , daß man den Besuch der

Straßburger Ausstellung erleichtern möge . Außer den
schon vorgetragenen Gründen sei auch noch der geltend
zu machen , daß von der Großh . Regierung bedeutende
Prämien für diese Ausstellung bewilligt worden seien.

Generaldirektor Eisenlohr bemerkt , die Stellung der
Eisenbahnverwaltung der Straßburger Ausstellung gegen¬
über sei die bisher übliche gewesen . Besondere Vergün¬
stigungen seien bisher nur bei Landesausstellungen ge¬
währt worden . Abgesehen von dem frachtfreien Rück¬
transport der zur Ausstellung gesendeten Gegenstände

bestünden aber allgemeine Bestimmungen über Preis - >

ermäßigungen für größere Gesellschaften . Fände sich die ,
nöthige

'
Theilnehmerzahl , so würden auch Extrazüge zu >

ermäßigten Preisen abgelassen . j

Abg . Vogelbach betont , der Abg . Fieser sei ihm in !

gewohnter Weise schroff entgegengetreten . Redner sei kein
Aktionär der Wiesenthalbahn gewesen , der gemachte Vor¬

wurf treffe ihn also nicht . Der Wunsch einer Herabsetzung
der Tarife sei ein gerechtfertigter und werde gewiß von
der Regierung , wenn nicht jetzt, so doch später berücksich¬
tigt werden .

Abg . Frank glaubt , das Entgegenkommen des Herrn
Generaldirektors werde nicht genügen , um den kleinen

Landwirthen den Besuch der Straßburger Ausstellung in

der gewünschten Weise zu erleichtern . Dem Internatio¬
nalen Rennverein zu Baden werde alljährlich die ange¬
regte Vergünstigung zu Theil .

Abg . Klein - Wertheim hat von einem Entgegenkommen
der Regierung in Betreff der Straßburger Ausstellung
nichts gehört und kann nur wiederholen , daß diese Aus¬

stellung mit eine badische sei . Redner möchte daher

dringend bitten , deren Besuch den badischen Landwirthen
in jeder Weise zu erleichtern .

Generaldirektor Eisenlohr macht darauf aufmerksam ,
daß die Bewilligung besonderer Vergünstigungen für die

Straßburger Ausstellung der Konsequenzen wegen bedenk¬

lich erscheinen müsse.
Den Ausführungen des Abg . Vogelbach gegenüber

müsse er darauf aufmerksam machen , daß durch die 50

Prozent der Bruttoeinnahmen , welche die Eisenbahnver¬
waltung für den Betrieb der Wiesenthalbahn erhalten
habe , die Betriebskosten nicht gedeckt worden seien . Mit

dem Steigen der Bruttoeinnahme habe sich daher wohl
der von der Staatseisenbahnverwaltung zu leistende Zu¬
schuß vermindert , einen Antheil am Reinertrag habe sie
aber nicht gehabt .

Berichterstatter Abg . Wilcken s hält sich nicht für ver¬

pflichtet , in seinem Schlußwort auf die vorgebrachten Ein¬

zelwünsche einzugehen , sondern möchte sich auf die wich¬

tigeren Punkte beschränken . Der Frage eines Verkaufs
unserer Eisenbahnen an das Reich werde in absehbarer
Zeit nicht näher getreten werden können . Die Frage des

Zonentarifs sei noch nicht hinlänglich genug geklärt , daß
sich die Volksvertretung damit zu befassen habe . Die An¬

regung des Herrn v . Stoesser , daß die Pläne derBoden -

seevampfschifffahrt künftig von dem Eisenbahnrath ge¬
regelt werden sollten , könne als berechtigt anerkannt
werden . Was den weiteren Wunsch betreffe , daß die

Schaffner zur Billetkontrole die Wagenfenster von außen

öffnen sollten , so seien die meisten badischen Wagen zur
Zeit nicht dazu eingerichtet . Eine bezügliche Abänderung
liege aber im Interesse der Schaffner wie des Publikums .

Wegen der Tariffrage auf der Wiesenthalbahn sei Redner
mit der Regierung darin einverstanden , daß der jetzige
Augenblick zu einer anderweiten Regelung nicht günstig sei .

Abg . Gesell habe das Dienstmannsmonopol zur Sprache

gebracht . Es könne hier wohl eine Prüfung seitens der

Regierung eintreten . Auch die Beleuchtung in den Tunnels

sei der Erwägung wohl werth . Gegen die Aenderung
des Titels der Centralassistenten sei nichts zu erinnern .
Die Wünsche der Abg . Frank und Klein schienen der Be¬

rücksichtigung werth .
Der Präsident weist darauf hin , daß auf Seile 15

des Berichts ein allgemeiner Antrag dahin gestellt sei :
Die Zweite Kammer wolle zu Protokoll erklären ,

es möge die Großh . Regierung erwägen , ob nicht bei
den ungeprüften Bediensteten der in Frage liegenden
Art (Gehaltstarif 6 . 6 ; dann auch v . 1 , 3, 4 , 8

und 9) , sofern dieselben am 1 . Januar 1890 eine

längere Reihe von Jahren (mindestens 10 Jahre ) zur
Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten Behörde in ihrer der -

maligen Stellung sich befunden haben , die thatsäch -

liche Versehung der Stelle der abgelegten Prüfung
gleich geachtet werden könne .

Der Präsident eröffnet zunächst die Diskussion über

diesen Antrag :
Der Berichterstatter , Abg . Wilckens , begründet den¬

selben . Bei der Eisenbahnverwaltung seien die Fälle
nicht selten, in welchen eine Tarifvorschrift es von der

Ablegung einer Prüfung abhängig mache, ob der betref¬
fende Beamte in die höhere Tarifabtheilung vorrücken
könne . Die gleiche Erscheinung sei übrigens auf dem
Gebiete der ganzen Staatsverwaltung wahrzunehmen .

Zur Verminderung von Härten beim Uebergange lasse
nun der 8 25 der Gehaltsordnung , soweit die Einreihung
eines Beamten in eine bestimmte Gehaltsklasse durch
Tarifvorschrift von dem Nachweis einer gewissen Vorbil¬

dung abhängig gemacht sei, zu Gunsten derjenigen vor
dem 1 . Januar 1890 auf solche Amtsstellen ernannten
Beamten , welche die erforderliche Vorbildung nicht nach¬
gewiesen hätten , eine Abweichung in der Richtung zu,
daß die Beamten , welche vor der Einführung der jetzt
vorgeschriebenen Prüfung auf eine Stelle der bezeichneten
Art ernannt worden seien, in jeder Beziehung so behan¬
delt werden sollten , wie wenn sie den im Gehaltstarif
erforderten Nachweis über ihre Vorbildung geliefert hätten .

Gleiches solle bezüglich derjenigen Beamten gelten , von

welchen die Ablegung der sonst vorgeschriebenen niederen

Verwaltungsprüfung mit Rücksicht auf die von ihnen
nachgewiesene vollständige Gymnasialbildung nicht ver¬

langt worden sei. In der Praxis kämen nun aber auch
verschiedentlich Fälle vor , in welchen den betreffenden
Beamten seiner Zeit die Prüfung ausdrücklich erlassen
worden sei . Mit Recht habe die Großh . Regierung in

Fällen dieser Art , falls sie mit den Leistungen und dem

Verhalten der betreffenden Beamten zufrieden gewesen
sei, ihm die Möglichkeit des Aufrückens in die höhere
Tarifabtheilung zugestanden . Es gäbe nun aber auch
eine Anzahl von Fällen , in welchen ein Nachweis dar¬
über , daß dem Beamten die Prüfung seiner Zeit nach-

j gelassen worden sei , nicht geführt werden könne und in

. denen daher auch bei mildester Auslegung des 8 25 der
> Gehaltsordnung ein Vorrücken der Betreffenden in die

j höhere Tarifabtheilung kaum als zulässig erscheine . Im
! Interesse einer thunlichst wohlwollenden Ueberleitung in

die neuen Verhältnisse sei der Erwägung des Hohe »

Hauses anheimzugeben , ob nicht durch Annahme des ge¬
stellten Antrags auf eine günstigere Behandlung der we¬

nigen in Betracht kommenden Beamten hingewirkt werden
wolle . Es würde das dazu beitragen , den Rest der gegen
das Beamtengesetz zurückgebliebenen Mißstimmung zu be¬

seitigen .
Abg . Kiefer spricht gleichfalls für den Antrag . Im

Beamtengesetz habe sich ein zu starkes Hervorheben der

akademischen Bildung und ein gewisser Examensfanatis¬
mus bemerkbar gemacht .

Finanzminister vr . Ellstätter kann sich mit dem ge¬
stellten Anträge schon aus dem Grunde einverstanden er¬
klären , weil er ihn selbst in der Budgetkommission vorge -

fchlagen habe .
Mit Unrecht habe der Abg . Kiefer aber von einem

Examensfanatismus gesprochen , welcher bei Abfassung des

Beamtengesetzes obgewaltet habe . Auch sei dagegen ent¬

schieden Verwahrung einzulegen , daß die Regierung bei

dem Vollzüge des Gesetzes über die in demselben selbst

niedergelegten Grundsätze hinausgegangen sei .
Der jetzt gestellte Antrag könne nur eine Jndemnitüts -

erklärung der beiden Kammern sein , deren die Regierung
bedürfe , da das jetzt Vorgeschlagene direkt gegen das

Gesetz verstoße .
Bei dem Herantreten au einen einzelnen Fall werde -

die Regierung übrigens nicht nur zu prüfen haben , ob

einer der betreffenden Bediensteten am 1 . Januar 1890

schon seit 10 Jahren in seiner Stellung gewesen sei. Sie

müsse auch andere Momente in Betracht ziehen . Es solle
damit der Annahme vorgebeugt werden , als ob jemand -

durch das in dem Antrag formulirte Erforderniß einer

längeren Dienstzeit schon hierdurch einen gewissen An¬

spruch auf das Vorrücken in die höhere Tarifabtheilung
habe .

Abg . Fieser wendet sich gegen einzelne zu dem Be¬

amtengesetze erlassene Vollzugsbestimmungen . Eine den

Intentionen der Kammern nicht entsprechende Härte liege
darin , daß hinsichtlich derjenigen Beamten , deren Auf¬
rücken in eine höhere Gehaltsklasse im Allgemeinen von
dem Ablegen eines Examens abhängig gemacht sei (nach
8 5 der Staatsministerialentschließung vom 27 . Dezember
v . I . Nr . 553 ), auch wenn sie sich am 1 . Januar 1890
in dermaligen Stellen bereits befunden hätten , zum aus¬

nahmsweisen Aufrücken in die oberste Gehaltsklasse ohne
Staatsprüfung noch erfordert werde , daß sie sich bereits

tvährend mindestens zweier Zulagefristen im Genuß des

nach dem Gehaltstarif erreichbaren höchsten Dienstein¬
kommens der vorletzten Gehaltsklasse ihrer Kategorie be¬

funden hätten .
Abg . Kiefer erklärt , in seiner vorigen Rede nur einen

Rückblick auf das Beamtengesetz geworfen und beigefügt

zu haben , man habe darin das Staatsexamen überschätzt .
Bei dieser seiner ausgesprochenen Ueberzeugung müsse
Redner beharren . Weitere Vorwürfe habe er nicht er¬

hoben .
Finanzminister vr . Ellstätter erklärt es als absolut

falsch , wenn angedeutet werden wollte , daß von irgend
einem einzelnen Ministerium auf Examina im Beamten -

gesetze ein besonderer Nachdruck gelegt worden sei.
Das Gesammtministerium habe sich hierbei in völliger

Uebereinstimmung befunden . Die Behauptung des Abg .
Fieser , als ob die Regierung den Intentionen der Kam¬

mern hinsichtlich der Gehaltsordnung nicht entsprochen
habe , sei unrichtig . Derartige Intentionen müßten übri¬

gens unter allen Umständen mit dem Gesetz vereinbar

sein .
Der Berichterstatter , Abg . Wilckens , führt aus , die

Budgetkommission habe die Frage nicht äe le ^o tsrencla ,
sondern lediglich äo lego lata behandelt . Der Antrag
beziehe sich nur auf 8 25 der Gehaltsordnung . Richtig
sei , daß der gemachte Vorschlag auf der Initiative der

Regierung beruhe . Das Verhalten der Regierung sei

gewiß im Allgemeinen ein korrektes gewesen . Es seien
nur darüber Bedenken laut geworden , ob die gegebenen
Vorschriften auch auf diejenigen Beamten , welche am
1 . Januar 1890 bereits im Besitze höherer Bezüge ge¬
wesen seien , Anwendung zu finden hätten . Mit der von
der Regierung in Betreff dieses Punktes erklärten Bereit¬

willigkeit habe die Kommission die Sache für erledigt ge¬
halten . Einen Vorwurf gegen die Regierung habe die

Budgetkommission nicht erheben wollen .
In der erfolgenden Abstimmung wird der gestellte An¬

trag von dem Hause angenommen und tritt dasselbe nun¬

mehr in die Spezialdiskussion ein .
1 . Eisenbahnbetriebsverwaltung . Ausgaben . Tit . I .

Gehalt und Wohnungsgelder der etatmäßigen Beamten .

Zu 8 1 (Gehalte ) bemerkt Abg . Lauck , die Central¬

assistenten seien durch die Gehaltsordnung beunruhigt .
Darüber sei Redner befriedigt , daß sich die Regierung
bereit erklärt habe , die Telegraphen - und Expeditions¬
gehilfinnen bei der nächsten Revision des Gehaltstarifs
unter diejenigen Beamten aufzunehmen , welche etatmäßig
angestellt werden könnten .

Finanzminister vr . Ellstäter ist nicht in der Lage ,
ohne nähere Kenntniß der Akten über einen einzelnen
Fall eine genauere Auskunft zu geben . Alle Dekretan¬

gestellten seien nachträglich in Höchstgehaltsklassen einge¬

reiht worden ; welcher Höchstgehalt für die Centralassi¬
stenten angenommen worden sei, könne im Augenblick
ohne die Akten nicht gesagt werden . Hierauf komme es

aber bei Beantwortung der gestellten Frage ausschließ¬

lich an . Die etatsmäßige Anstellung der Telegraphen -

und Expeditionsgehilfen wird die Regierung bei einer Re¬

vision des Gehaltstarifs in Betracht ziehen .



Im Hinblick auf andere weibliche Beamte, die in den
Tarif ausgenommen seien, müsse die Bitte der genannten
Gehilfinnen im Eisenbahndienst als eine berücksichtigens -
werthe angesehen werden.

Abg . Knecht kommt auf die Petition der Bahnmeister
um Besserstellung , wenigstens hinsichtlich ihrer Gebühren
sür auswärtige Dienstverrichtungen zu sprechen . Diese
Gebühren seien jedenfalls zu nieder bemessen . Redner
möchte die Petition daher befürworten .

Generaldirektor Eisen lohr erklärt , die Sache sei in
wohlwollende Erwägung genommen worden.

Abg . Geldreich ist mit dieser Erklärung zufrieden und
hofft , daß die Wünsche der Bahnmeister , welche eine so
wichtige Beschäftigung hätten , Berücksichtigung finden
werden .

Der Berichterstatter Abg . Wilckens glaubt , daß die
Kontrolassistenten einen Ersatz ihrer Remuneration durch
Dienstzulage aus den auf S . 57 des Budgets angefor¬
derten Beträgen erhalten könnten . Bezüglich der Tele¬
graphen- und Expeditionsgehilfinnen sei man der Ansicht
gewesen, daß jetzt nicht der Augenblick sei , ihren Wünschen
gerecht zu werden, man solle eine Aenderung des Gehalts-
larifs abwarten . Der Petition der Bahnmeister gegen¬
über halte man eine Abänderung des Gehaltstarifs eben¬
falls nicht für geboten . Dagegen scheinen allerdings die
Gebühren, welche die Bahnmeister für auswärtige Dienst¬
leistungen bezögen und die von der Generaldirektion im
Jahre 1882 festgesetzt worden seien , verhältnißmäßig zu
nieder bemessen. In den Kreisen der Betheiligten scheine
eine gewisse Unzufriedenheit zu bestehen , daß der Tan¬
tiemenersatz aus Waag -, Verlade - re . Gebühren nicht nach
den gleichen oder doch wenigstens nach ähnlichen Grund¬
sätzen bemessen werde wie der Remunerationsersatz . Es
werde behauptet , daß , da nur 60 Proz . des seitherigen
Tantiömenbezugs als Entschädigung gewährt werden soll¬
ten , eine Anzahl der betreffenden Beamten eine nicht un¬
erhebliche Einkommenseinbuße erleiden werde. Auch sei
es unbillig, daß dann, wenn ein Beamter , welcher Tan-
tiömenbezug gehabt habe , ^auf seinen Wunsch versetzt
werde , die Dienstzulage unter allen Umstände » ganz fort¬
fallen solle , während er doch vielleicht durch dringende
Rücksichten auf seine Familie u . dgl . zur Aeußerung eines
deßfallsigen Wunsches veranlaßt worden sein könne .

Seitens der Großh. Regierung sei ' dem gegenüber be¬
tont worden, daß die Tantiemen nur zufällige Ueberein-
nahmen gewesen seien, welche einzelne dieser Beamten in
größeren oder geringeren Beträgen, und zwar nur inso-
lange bezogen hätten, als sie auf Stationen sich befunden,
mit deren Dienst ein solcher Nebenbezug verbunden ge¬
wesen sei . Wegen dieser Unsicherheit im Bezug der bis¬
herigen Tantiemen habe die Generaldirektion vorgeschla¬
gen, nicht wie bei den Remunerationen einen vollen, son¬
dern nur einen theilweisen Ersatz zu gewähren . Obgleich
die Großh . Regierung diesen Antrag auch jetzt noch für
begründet halte, sei sie aber, wenn man den in Aussicht
genommenen Betrag von 60 Proz . für zu niedrig an¬
sehe , auch damit einverstanden, daß die Entschädigung
für die wegfallenden Tantiemen etwas höher bemessen
und in den dazu geeigneten Fällen eine Entschädigungs-
Dienstzulage bis zu etwa 80 Proz . des bisherigen Be¬
zugs gegeben werde . Die im Gehaltsetat der Budget¬
vorlage hierfür vorgesehenen Ausgabebeträge würden sich
alsdann entsprechend erhöhen. Die Großh. Regierung
wünsche einen Höchstbetrag von 16 000 M . bewilligt zu
erhalten, wogegen nichts zu erinnern sei . Auch habe das
Finanzministerium bemerkt, es werde die Generaloirektion
mit einer Weisung in dem Sinne versehen, daß es dem
einzelnen Beamten bezüglich seiner Tantiome -Entschädi-
gungsdienstzulage nicht zum Nachtheil gereichen solle,
wenn er um seine Versetzung ausdrücklich nachsuche.
Es werde in diesem Sinne die Bewilligung des Titels 1
beantragt .

Tit . 1 8 1 wird darauf mit 5662 320 M . sür 1890
und mit 5 766 590 M . für 1891 bewilligt.

Ueber die Petition der Bahnmeister wird, insofern den
Wünschen der Petenten nur durch eine Aenderung des
Gehaltstarifs Rechnung getragen werden könnte , zur
Tagesordnung übergegangen, die Petition dagegen, inso¬
weit sie auf Erhöhung der Gebühren der Bahnmeister
für auswärtige Dienstverrichtungen abhebt , der. Großh .
Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen.

Der 8 2 des Tit. I (Wohnungsgeld) wird mit 502 060M .
für 1890 und 505 220 M . für 1891 debattelos bewilligt.

Bei Tit . Il (Andere persönliche Ausgaben ) berührt zu
8 13 (Für ärztliche Untersuchung und Behandlung ) der

Abg . Weber - Offenburg das erst auf dem letzten Land¬
tage eingeführte Institut der Bahnärzte. Die Bezirke
derselben seien etwas zu weit ausgedehnt . Bon dem Bahn-
Personal sei daher der Wunsch ausgesprochen worden, auch

einen anderen Arzt beiziehen zu dürfen, wenn der Besuchdes Bahnarztes nicht rechtzeitig genug erfolge.
Berichterstatter Abg . Wilckens bemerkt zu der Petitionder Güterpacker um etatsmäßige Anstellung, die Budget¬

kommission könne dieselbe nicht befürworten . Dieselbe sei
nicht genügend begründet. Wollte man den Petenten
etatsmäßige Anstellung gewähren, so würden bald andere
Klassen von Bediensteten mit der gleichen Forderung Nach¬
folgen . Es werde daher beantragt , über die fragliche
Petition zur Tagesordnung überzugehen.

Dieser Antrag wird angenommen und ebenso Tit . Il
mit 5 804 615 M . für 1890 und mit 5 958 745 M.
für 1891 .

Tit . III (Allgemeine sachliche Ausgaben) .
Zu 8 17 (Heizung , Befeuchtung und Reinigung ) möchte
Abg . Pfefferte die Einrichtung einer Gasbeleuchtung

auf dem Bahnhofe in Emmendingen befürworten .
Generaldirektor Eisenlohr erklärt, daß die Eisen¬

bahnverwaltung der Einrichtung der Gasbeleuchtung auf
dem Bahnhofe in Emmendingen durchaus nicht entgegen
sei . Ein Aufschub sei nur dadurch eingetreten, daß bis¬
her eine Einigung mit der Gemeinde über die Beleuch¬
tung der Zufahrtsstraße nicht habe erzielt werden können .

Abg . Gsell kann bestätigen , daß die derzeitige Be¬
leuchtung des Emmendinger Bahnhofes eine sehr mangel¬
hafte sei .

Tit. III wird mit 1 172170 M . für 1890 und mit
1 177 170 M . für 1891 bewilligt.Tit. IV, Kosten der Unterhaltung der Bahnanlagen.

Zu 8 40 (Nebengebäude, Entwässerung, Gasleitung rc.)
wünscht Abg . Ladenburg die Aufstellung eines weiteren
Dampfkrahnens im Mannheimer Centralgüterbahnhofe .

Generaldirektor Eisenlohr erwidert , es seien in
Mannheim nicht 3, sondern 13 Dampfkrahnen im Be¬
trieb ; daß davon ab und zu der eine oder andere in
Reparatur genommen werden müsse , lasse sich nicht ver¬
meiden .

Der Tit. IV wird mit 2 335 850 M . für 1890 und
mit 2 409 050 M . für 1891 bewilligt.Tit. V Kosten des Bahntransports.Der Berichterstatter, Abg . Wilckens , macht darauf auf¬
merksam , daß dieser Budgetsatz infolge der Steigerungder Kohlenpreise bedeutend werde überschritten werden.Der nöthige Mehraufwand werde etwa zwei Millionen
betragen . Wenn die Kommission gleichwohl von einer
Erhöhung des Budgetsatzes abgesehen Habe , so sei das
im Hinblick auf die vorsichtige Einstellung der Einnahmen
geschehen, welche hoffen lasse, daß durch den voraussicht¬
lichen Mehraufwand für Kohlen eine Störung des Gleich¬
gewichts im Budget schließlich doch nicht eintreten werde.Der Titel wird mit 5 008 900 M . für 1890 und mit
5 029 100 M . für 1891 bewilligt.

Ebenso wird Tit. VI Kosten für Erneuerung bestimmter
Gegenstände debattelos mit 3 351 100 M . für jedes der
beiden Jahre genehmigt .

Bei Tit. VII, Kosten für erhebliche Ergänzungen , Er¬
weiterungen und Verbesserungen weise der Abg. Geßler
auf die Bedeutung der Station Dinglingen hin . Trotzdem
sei die Schirmhalle daselbst in gänzlich ungenügendem
Zustande. Die Regierung möge hier etwas Nachschau
halten .

Der Berichterstatter, Abg . Wilckens , kann das von dem
Abg . Geßler Vorgebrachte bestätigen . Auch sei es wohl
angebracht, wenn hier die Budgetkommission ihre Ueber-
einstimmung mit den unter den Erläuterungen zu 8 71
aufgestellten Grundsätzen ausspreche .Tit. VII wird alsdann mit 670 295 M . für jedes Bud¬
getjahr und Tit. Vlll Kosten für Benützung fremder Bahn¬
anlagen und für Dienstleistungen fremder Bahnverwal¬
tungen mit 884000 M . für 1890 und mit 885 800 M .
für 1891 bewilligt .

Bei Tit. IX . Kosten für Benützung fremder Betriebs¬
mittel, hebt Abg . Geldreich hervor , welche Opfer die
Städte Oberkirch und Oppenau für die Renchthalbahn
gebracht hätten. Die Regierung möchte den betreffenden
Gemeinden doch zu Hilfe kommen. Die beste Hilfe würde
sein , wenn die Bahn vom Staate übernommen würde .
Wolle das nicht gethan werden , so solle die Regierung
den betheiligten Gemeinden wenigstens einen Theil der
Aktien abnehmen .

Generaldirektor Eisenlohr führt aus, daß die Rench-
thalgemeinden sich s . Zt . zum Bau der Bahn entschlossen
hätten, verdiene alle Anerkennung . Für den Betrieb der
Bahn erfreuten sie sich aber einer sehr weitgehenden Unter¬
stützung, indem denselben ein jährlicher Zuschuß von 50-
bis 60 000 M . zufließe . Die Belastung der Renchthal -
gemeinden sei auch keine so große , da sie aus dem An¬
lagekapital in den letzten Jahren eine Rente von 3 ' /,bis 3 ' /z Proz . bezogen hätten.

Abg. Geld re ich hält den dem Staate erwachsendenVerlust für nicht so hoch , als angegeben worden sei ,wenn man die Kosten der Renchthalbahn nur für sichberechne .
Tit . IX wird mit 1 120 OM M . für das Budgetjahrbewilligt. ,

^ '
Die Gesammtausgaben des Eisenbahnbetriebsbudqetsbetragen demnach für 1890 26 511310 M . und für1891 26 873070 M .

'
Zu Einnahme Tit. l aus dem Personen- und Gepäck¬verkehr spricht sich der Berichterstatter, Abg . Wilckens ,gegen das Ablassen von Vergnügungszügen aus. Die¬selben seien gefährlich . Außerdem liege an Sonn - und

Feiertagen , an denen sie meist in Frage kämen , schon soeine Ueberbürdung des Personals vor.Der Titel wird mit 13 909 8M M . für 1890 uud mit14 140 8M M. für 1891 bewilligt .
Ebenso werden debattelos angenommen :Tit . II, Aus dem Güterverker, mit 23 898 OM M . für1890 und mit 23 927 OM M . für 1891 .Tit . III , Vergütung für Benützung von Bahnanlagenec.

durch andere Bahnverwaltungen , mit 509 3M M : für1890 und mit 515 4M M . für 1891 .Tit . IV , Vergütung für Ueberlassung von Betriebs¬
mitteln , mit 840 OM M . für jedes Budgetjahr .Tit . V , Erträge aus Veräußerungen, mit 955 OM M.für jedes Budgetjahr , und

Tit . VI . Verschiedene und zufällige Einnahmen , mit739 150 M . für jedes Budgetjahr .
Die Gesammteinnahmen des Eisenbahnbetriebs stellen

sich demnach auf 40 851250 M . für 1890 und auf41 117 350 M. für 1891 .
Das Budget lg,, der Eisenbahnwerkstättenverwaltungwird in Ausgaben und Einnahmen mit 3 810 740 M .für 1890 und mit 3 823 780 M . für 1891 genehmigt.
Ebenso werden die Ausgaben und Einnahmen 1b. der

Eisenbahn - Magazins - (Betriebsmaterialien - ) Verwaltungmit je 6 825 800 M . für jedes Budgetjahr angenommen.
Zum Budget der Bodensee -Dampfschifffahrtsverwaltungglaubt der Abg . Weber (Konstanz), die Rentabilität der

Bodenseedampfschifffahrt solle nicht besonders , sondern zu¬sammen mit dem Eisenbahnbetrieb berechnet werden.
Anzuerkennen sei , daß die Regierung de » Wünschen der
Bevölkerung entgegengekommen sei und die Taxen herunter¬
gesetzt habe. Man müsse darin aber noch weiter gehen.Die Eisenbahngrundtaxe solle auch für die Dampfschiff¬
fahrt maßgebend sein. Ferner sei das Mitteldeck bei den
badischen Schiffen weniger gegen Unwetter geschützt, als
z . B . bei den österreichischen Schiffen . Die neuerbauten
Salondampfer würden zu häufig zurückgestellt. Dieselben
sollten mehr benutzt werden .

Generaldirektor Eisenlohr glaubt, daß bezüglich der
Taxen das wegen der Nebenbahnen heute Gesagte auch
hier gelte. Eine selbständige Ausstellung ver Taxen seiübrigens unmöglich , es hätten dabei auch die übrigen ander Bodensee-Dampfschifffahrt betheiligten Verwaltungen
mitzuwirken. Die Errichtung von Schutzwänden auf dem
Mitteldeck der Schiffe sei bereits in Ausführung begriffen.Dem Wunsche , daß auch im Winter vorzugsweise die
Salondampfer in Dienst gestellt würden , stehe entgegen,daß der Winter zur Vornahme der nöthigen Reparaturen
benützt werden müsse und daß deren Indienststellung bei
dem im Winter minimalen Personenverkehr doch unver -
hältnißmäßige Kosten veranlasse .

Abg. Hug macht darauf aufmerksam , daß der Radolf-
zeller See von badischen Dampfern gar nicht befahrenwerde.

Abg. Lohr äußert sich dahin , daß wenn die Dampf¬
schifffahrt auf dem Bodensee auch besser geworden sei,
so doch noch vieles zu wünschen übrig bleibe . Die Per¬
sonentaxen seien zu hoch . Auf dem Ueberlinger See
liege die Dampfschifffahrt überhaupt noch im Argen .
Auch möchte Redner darum bitten , daß auf den Dampfernneben den schon aufliegenden Zeitungen auch ein Centrums¬
organ gehalten werde .

Das Budget der Bodensee-Dampfschifffahrtsverwaltungwird alsdann mit einer Ausgabe von 285 6M M . für1890 und von 286180 M . sür 1891, und einer Ein¬
nahme von 294 6M M . für jedes der beiden Budget¬
jahre angenommen.

Ebenso wird das Budget über den Antheil Badens
am Reinertrag der Main-Neckar-Bahn mit einem Ein¬
nahmeüberschuß von 556 2M M. im Jahre 1890 und
von 543 6M M . im Jahre 1891 genehmigt und hier¬
auf nach Erörterung der nächsten Tagesordnung die
Sitzung vom Präsidenten um halb 3 Uhr geschlossen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Bürgerliche Rechtspflege.
Orsftullichr Zustellungen .

D .834 .2 . Nr . 26,324 . Mannheim .
Spengler Franz Bertram in Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Baffermann , klagt gegen den Baumei¬
ster Christian Mathes , zuletzt in Mann¬
heim , z . Zt . an unbekannten Orten ab¬
wesend , und JosefincM athe s in Hirsch¬
horn . nachdem er wegen einer ihm auf
Grund gemeindegerichtlicher Entschei¬
dung vom 24 . Februar 1890 an Elfte¬
ren zustehenden Forderung von 50 M .
25 Pf . und 9 M . 85 Pf . Kosten die
Zwangsvollstreckunggegen diesen erfolg¬
los versucht , unter der Behauptung ,
daß dieser sein Haus zum Scheine in
betrüglicher Absicht , eventuell um die
Befriedigung seiner Gläubiger zu ver¬
hindern . an die Mitbcklagte verkauft
habe , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung der Beklag¬
ten zur Anerkennung dahin , daß der
Kauf vom 31 . Dezember über das Haus
v 7, 17Vs dahier dem Kläger gegen¬
über unwirksam und dieser berechtigt

-sei, für seine Forderung von 60 Mark
10 Pf . Zwangsvollstreckung in dieses
Haus zu erwirken und durchzuführen.
Zur mündlichen Verhandlung ladet
Kläger die Beklagten vor Großh . Amts¬
gericht III in den auf

Donnerstag den 3 . Juli 1890,
Vormittag - 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

an Christian Mathes wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht .

Mannheim , den 14 . Mai 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Galm .
D .888 . 1 . Nr . 8391 . Mannheim .

Der Tüncher Johann Müller zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Baffermann von da , klagt gegen
den Baumeister Christian Mathes ,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , unter der Behauptung , daß er an
den Beklagten laut rechtskräftiger Ur-
theile vom 27 . Februar 1890 und 17.
Januar 1890 786 M . 34 Pf . zu for¬
dern habe , daß die Vollstreckung erfolg¬
los geblieben sei , daß der am 31 . De¬
zember 1889 zwischen dem Beklagten
und der Mitbeklagten Josefine Mathes
von Hirschhorn über das Haus des Be¬
klagten 0 7 17 '/z dahier , das einzige
Bollstreckungsobjekt , abgeschloffene Kauf
lediglich zum Scheine abgeschlossen wor¬
den sei, um die Gläubiger zu betrügen,
daß er die Klage eventuell auf 8 3
Ziff . 2 des Anfechtungsgesetzes stützen
werde und daß , da eine Unrechte hier
verübte That der Beklagten vorliege,
dieselben auch sammtverbindlich für die
Kosten haftbar wären und das hiesige
Landgericht zuständig sei , auf Aner¬
kennung seitens des Beklagten, daß der
am 31 . Dezember 1889 über das Haus
v 7 17 ' /? dahier abgeschlossene Kauf
dem Kläger gegenüber unwirksam und
daß der letztere berechtigt ist , für seine
Forderung in der Höhe von 786 M .
34 Pf . nebst laufendenZinsendieZwangs -
vollstreckung in dieses Haus zu erwir¬
ken und durchzuführen, sowie daß die
Beklagtenunter ssmmtverbindlicherHaft
barkeit die Kosten zu tragen haben und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammcr II . des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf
Mittwoch den 24 . September 1890,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasfenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 21 . Mai 1890.
Deutsch ,

Gerichtsschreiberdes Groß .Landgerichts.
Aufgebot.

D .835 .2 . Nr . 8431 . Taub erbi -
fchofsheim . Das Großh . Amtsge¬
richt Hierselbst hat unterm Heutigen be¬
schlossen:

Der kath . Kirchenfond Königheim be¬
sitzt auf Gemarkung Königheim fol¬
gende Liegenschaften :

54 Meter Gartenfcld in der Aub
(Breitenflur ) , einers . Straße , anders.
Ferdinand Trabold ,

36 Ar Wiesen im Röhrenfeld, einers ,
Dominikus Geier , anders. Älbin Tra¬
bold ,

19 Ar 35 Meter Wiesen im Haiger,
einers. Anton Zimmermann , anders.
Rektorstelle ,

11 Ar 25 Meter Wiesen im II . Hai¬
ger (Buschberg) , einers . Ackerfeld , an¬
ders . Graben ,

20 Är 70 Meter Wiesen in der un¬
teren Aub, einers . Sebastian Hellmuth,
anders. Pfarrei ,

Kirche mit Sakristei mitten im Ort ,
einers . Schulhaus , anderseits Anton
Steffan ,

Die kath . Pfarrei Königheini besitzt
folgende Liegenschaften :

s . Auf Gemarkung Königheim
24 Ar 93 Meter Garten in den Ka¬

pellengärten, einers . Tränkweg , anders.
Karl Honikel ,

20 Ar 52 Meter Weinberg in der
Brach , einers . WendelBerthold , anders.
Joh . Adam Zimmermann ,

10 Ar 20 Meter Weinberg in der ^
Brach , einers . Johann Anton Zimmer- ,
mann , anders. Magnus Sans ,

9 Ar 45 Meter Weinberg am Kreuz,
einers . Wilhelm Reinhard , anders. Fer - !
dinand Trabold Erben , !

11 Ar 88 Meter Weinberg im Kir - j

chenberg, einers . Franz Josef Zugelder,
anders. Karl Honikel ,

2 Ar 7 Meter Weinberg im Adsteig ,
einers . Wilhelm Reinhard , anders.Steig ,

36 Ar 90 Meter Weinberg im rechte
Gartel , einers . Melchior Bauer , ands.
Jakob Bechtold ,

40 Ar 50 Meter Weinberg im Gies »
einers . Karl Bauer , anders . Gg . Anton
Faulhaber ,

20 Ar 70 Meter Wald in der Wolfs¬
grube , einerseits Gcmeindewald, ands.
selbst,

67 Ar 41 Meter Wiesen in der Bach¬
helle, einers . Bach, anders. Pfarrei ,

14 Ar 40 Meter Wiesen daselbst ,
einers . Franz Michael Bischof , ands.
Julius Weirich ,

21 Ar 42 Meter Wiesen daselbst ,
einers . Georg Josef Bischof, anders.
Georg Josef Bischof ,

21 Ar 33 Meter Wiesen daselbst ,
einers . Johann Michael, anders. Georg
Josef Berthold.

5 Ar 40 M . Wiesen in den Langen-
wchrwiesen oder Aub , einers . Richard
Zugelder, anders. Bach,

22 Ar 77 Meter Wiesen im Husen¬
bach , einers . Wässergraben, ands . Ur¬
ban Faulhaber ,

24 Ar 12 Meter Wiesen in der Aub,
einers . Wendel Berthold, anders . Franz
Josef Hippler,

22 Ar 23 Meter Wiesen in der un¬
teren Aub, einers . Bach, anders. Aug.
Nunn ,

4 Ar 50 Mtr . Wiesen in der oberen
Aub , einers . Ad . Joh . Faulhaber Wtb . ,
anders. Bach,

2 Ar 34 Meter Wiesen im Busch¬
berg (Roschig ) , einers . Ackerfeld, ands.
Graben ,

15 Ar 66 Meter Wiesen allda (Hai¬
ger am Rank), einers . Pfarrei , ands.
Graben ,

27 Ar Wiesen im Buschberg oder
Roschig , einers . Franz Anton Uihlein ,
anders. Michael Haag ,

42 Ar 39 Meter Wiesen im Roschig ,
einers . Hieronymus Geier Kinder, ads .
Weg,

37 Ar 80 Meter Wiesen in den Ka¬
pellenwiesen , einers . Rcktorstelle , ands.
Wend. Berthold,

2 Ar 25 Meter Acker im unteren
Dittelberg , einers . Gg . Franz Häusler ,
anders. Michael Josef Martin ,

20 Ar 7 Meter Acker allda . einers .
Michael Josef Martin , anderseits Karl
Honikel ,

44 Ar 82 Meter Acker in der Rinder¬
back , einers . Friedrich Geier , anders.
Karl Keim,

26 Är 1 Meter Acker in der Breiten¬
flur I - Gewann , einers . Straße , ands.
Michael Haag ,

34 Ar 92 Meter Acker allda , obere
Dellpfad , einers . Urban Faulhaber , an¬
ders . Weg,

17 Ar 10 Meter Acker im Heinachs-
teich, einers. Karl Eirich Witwe, ands,
Jakob Gries ,

13 Ar 68 Meter Acker im Höchsten-
berg ( Grabloch) , einers . Karl Hauck,
anders. Dienstadter Weg,

34 Ar 38 Meter Acker in der Wolfs¬
grube , einers . Dominik Geier , anders.
Wald ,

7 Ar 56 Meter Acker im ersten Spitz¬
steig, einers . Ignaz Frosch , anders.Franz
Anton Trabold ,

94 Ar 95 Meter Acker im zweiten
Spitzsteig, einers . Weg, anders. Julius
Geier,

19 Ar 17 Meter Acker im Haiger
(ober dem Weg) , einers . Weg, anders.
Wendelin Berthold,

22 Är 68 Meter Acker in den Wenn¬
äckern oder m . Haiger , einers . Weg,
anders. Wiese ,

18 Är 27 Meter Acker in den Nacht¬
schatten oder II - Haiger , einers . Josef
Zimmermann , anders. Valentin Mohr ,

31 Är 23 Meter Äcker im Kirchen¬
berg (II - Gewann ) , einers . Johann Josef
Dill , anders. Anstößer,

74 Är 25 Meter Acker im Roschig ,
einers . Weg, anders. Anstößer ,

30 Ar 33 Meter Acker allda (hohe
Bild ) , einers . Adolf Zimmermann , an¬
ders . Alois Thoma,

34 Är 92 Meter Acker allda , einers .
Ferdinand Metzger , anderseits Franz
Dümmig ,

8 Ar 10 Meter Acker allda , einers .
Linus Reinhard , anderseits Clemens
Metzger,

72 Är 18 Meter Acker in der Wanne ,
es. Urhan Faulhaher , as . Karl Uihlein,

28 Ar 98 Meter Äcker allda', einers -
Ferd . Thoma , anders. Anstößer ,

15 Ar 39 Meter Äcker in der linke
Gartel , HI - IV. G . Leimengrube, eins
Hohle , anders . Anton Weihrich ,

25 Ar 20 Mtr . Acker im ersten Rit¬
terberg II . G . , einers . Karl Glock, an¬
derseits Weg,

131 Ar 40 Meter Acker im Hinteren
Ritterberg , einers . Weg, anders. Joh .
Steffan ,

21 Ar 87 Mtr . Acker im Ritterberg
(Deicht ) I . u . II - Gew . , einers. Kaspar
Faulhaber Wwe.» anders. Michael Heu¬
berger Kinder,

111 Ar 15 Meter Acker im Ritter¬
berg I- Gew . , einers . Magdalena Ber¬
thold , anders. Karl Glock ,

37 Ar 44 Meter Acker am Weiker - !
stetterweg , es. Weinberg» af. Graben , !

3 Ar 06 Meter Acker in der Gies
unterm Weg , einers . Joh . Faulhaber ,
anders. Michael Faulhaber , !

30 Ar 87 Meter Acker im II . Adell ,
I . Gew . , einers . Johann Anton Bau¬
mann , anders. Anstöver,

Bieter Acker9 Ar 54 in den Rank¬

äckern oder I . Haiger unterm Weg,
einers . Albin Metzger Erben , anders.
Wiesen,

Pfarrhaus , zweistöckig , nebst Holz -
remife und Hofraithe sammt Zugehörde
und 243 Meter Hausgärten in der
Mitte des Ortes , einers . Kirchenweg ,
anderseits selbst und Urban Michel,

b . Auf Gemarkung Taubcr -
bischofsheim :

72 Ar Acker am Stcinberg , einers .
Weg . anders. Wald .

Diejenigen dritten Personen , welche
an den genannten Liegenschaften in den
Grund - und Unterpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverband be¬
ruhende Rechte haben, werden auf An¬
trag des katholischen Oberstiftungsraths
in Karlsruhe aufgesordert. solche spä¬
testens in dem auf

Montag den 14. Juli l . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemelde¬
ten Ansprüche für erloschen erklärt
werden würden.

Tanberbischvfsheim, 16. Mai 1890 .
GerichtsschreibereiGroßh .Amtsgerichts.

Lederle.
Konkursverfahren.

D .858 .2 . Nr . 7031 . Lahr . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Pferdehändlers Karl
Meier von Nonnenweier, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeickniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Bcrmögensstücke der Schlußtermin auf

Donnerst den 12. Juni 1890,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
bestimmt .

Lahr , den 17 . Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Eggler . ,
Verschollenheitserklärung.

D .816 .2 . Nr . 4757 . Kenzingen .
Das Gr . Amtsgericht Kenzingen hat
heute verfügt : Nachdem auf die dies¬
seitige öffentliche Aufforderung vom 7.
Mai 1889 , Nr . 4606, weder Leben noch
Tod des Vermißten Anton Bleier
von Wyhl festgestellt werden konnte ,
wird derselbe hiermit für verschollen
erklärt.

Kenzingen, 16 . Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

Nuß .
Erbeinwrisung .

D . 746 .3 . Nr . 10,699 . Bruchsal .
Die Witwe des Landwirths Augustin
Ebenheck , Christine , geb . Hellriegel,
von Büchenau , hat um Einsetzung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten .

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Einwen¬
dungen hiergegen vorgebracht werden .

Bruchsal , den 16 . Mai 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Riffel .
Erbvorladung .

D .806 . Krautheim . Margaretha ,
geborne Schwarz , geehelichte Winter ,
von Bobstadt , geboren am 8 . März 1851 ,
und Johann Friedrich Schwarz von
da , geboren am 29 . November 1866,
zur Zeit in Amerika unbekannt wo sich
aufhaltend , sind zur Erbschaft ihrer am
9 . März 1890 verstorbenen Mutter ,
Jakob Schwarz Witwe, Amalia , geb.
Welz von Bobstadt, berufen und wer¬
den zu deren Theilungsverhandlungen
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen,
daß wenn sie sich nicht

innerhalb drei Monaten
dahier melden , ihr Erbantheil Denjeni¬
gen zugethcilt werden wird , welchen
solcher zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Lehen gewesen wären.

Krautheim , den 14 . Mai 1890 .
Der Großh . Notar :

I . Meixner .
Haudelsregistereintrirge .

D 795 - Nr . 13318 . Karlsruhe -
In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

I - Zum Firmenregister :
1 - ZuO -Z 148 . Firma „P . Wagner "

in Karlsruhe . Der Inhaber Theodor
Wagner ist gestorben . Jetziger Inhaber
ist Kaufmann Otto Wagner in Karls¬
ruhe , auf welchen durch Erbschaft und
Auseinandersetzung das Geschäft über¬
gegangen ist. Nach der ausdrücklichen
Zustimmung der Miterbin ist der jetzige
Inhaber der Firma berechtigt , das Ge¬
schäft unter der bisherigen Firma weiter¬
zuführen. Derselbe ist verehelicht mit
Elise geborene Hartweg Nach Artikel1
des Ehevertrags , 6 . ä . 27 . Mai 1874,
schließen die Verlobtenihr gegenwärtiges
und zukünftiges, bewegliches und unbe¬
wegliches , aktives und passives Ver¬
mögen von der Gütergemeinschaft aus
mit Ausnahme von 100 fl a W -, welche
jedes von ihnen zur Gemeinschaft gibt-

2. ZuO -Z 390 Firma „ C - Glöckner "
in Karlsruhe . Die Firma ist erloschen-

3 . Zu O -Z - 39l . Firma „R - Zolli -
kofer " in Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen-

4 . Zu OZ . 393 - Firma A Lands¬
mann , W - Pfeifer ' s Nachfolger " .
Der Ehefrau des Firmeninhabers ,
Marie Charlotte Landsmann , geborene
Weise, ist Prokura ertheilt

5 . ZuO .Z 397 . Firma „ H . Richter "
zu Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .

6 . ZuO .Z 421 Firma „8 Schäfser "

zu Karlsruhe . Die Firma ist erloschen -
7 - Zu OZ . 455 . Firma „Karl

Holder " in Karlsruhe Die Firma
ist erloschen.

8- Zu O .Z 477 - Firma „Friedrich
ändler Nachfolger " in Karlsruhe ,
er Inhaber Hermann Schöffel ist ver¬

ehelicht mit Johanna geborene Drittel -
Nach dem Ehevertrag , <l . ä . 20 . Januar
1890 schließen die künftigen Ehegatten
ihr beiderseitiges Bcibrmgen , und zwar
sowohl das gegenwärtige als auch das
künftige , das heißt , das durch Erbschaft
oder Schenkung, erworbene , da - beweg¬
liche und unbewegliche , das aktive und
passive von der Gütergemeinschaft aus
bis auf den Betrag von 100 Mark ,
welche jeder Ehetbeil von seinem Ver¬
mögen zur Gütergemeinschaft ein¬
wirft . Die Errungenschaft wird hälftig
getheilt -

9 Za O Z 477 - Firma „Friedrich
ändler " in Karlsruhe Die dem
aufmann Karl Haid in Karlsruhe

ertteilte Prokura ist erloschen.
10 UnterO -Z 500 Firma „I . Fort¬

louis " in Karlsruhe . Inhaberin die
Ehefrau des Kaufmanns Max Fort -
louiS, Julie g borene Landauer , hier
Dieselbe ist von ihrem Ehemann zum
Handelsbetrieb ermächtigt- Ehevertrag
a . ä. den 17. März 1890, wornach das
beiderseitige Vermögen getrennt bleiben
soll , also eine völlige Vermögensab¬
sonderung festgesetzt ist- Dem Kauf¬
mann Max Fortlouis wurde Prokura
ertheilt

II - Unter O Z 501 - Firma „ Anti¬
quariat für Literatur und Kunst ,
Karl Kellner " zu Karlsruhe In¬
haber Karl Kellner , Buchhändler und
Antiquar in Karlsruhe -

12. Unter O Z . 503 - Firma „ A-
Meeß . Holz - undBaumaterialien -
handlung " in Karlsruhe . Inhaber
Baumeister Adolf Meeß in Karlsruhe -
Derselbe ist verehelicht mit Marie ge¬
borene Fuchs ohne Abschluß eines Ehe-
Vertrags-

13. Unter O -Z 504 . Firma „L-
Grosbernd " zu Karlsruhe - Inhaber
Kaufmann Louis Großbernd in Karls¬
ruhe.

14 . Unter O -Z - 5 5 - Firma „Cbr -
Wieder " zu Karlsruhe . Inhaber Chr -
Wieder, Kaufmann in Karlsruhe .

15 . ZuO -Z 286 . Firma „C . Rauch "
in Karlsruhe . Dem Kaufmann Max
Becker in Karlsruhe ist Prokura ertheilt-

II . Zum Gcscllschaftsregister :
1 . Unter O .Z . 231 . Firma „Sieg¬

litz L Schneider " zu Karlsruhe . Die
Gesellschafter sind Franz Sieglitz , Kauf¬
mann in Karlsruhe , und Louis Schnei¬
der , Kaufmann in Karlsruhe . Jeder
der Gesellschafter ist berechtigt , die Fir
ma allein zu vertreten.

2 . Unter O .Z . 232 als Fortsetzung
von O .Z . 92 . Firma „Gebr . Ett -
linger " zu Karlsruhe , Zweignieder
laffung in Straßburg . Der Gesell¬
schafter Moritz Ettlinger ist durch Tod
ausgeschieden . An dessen Stelle sind
unter Zustimmung der weiteren Mit¬
erben , insbesondere auch zur Fortfüh¬
rung der bisherigen Firma , Kaufmann
Sigmund Ettlinger in Straßburg und
Kaufmann Ludwig Ettlinger in Karls¬
ruhe als Theilhaber in die Gesellschaft
eingetreten. Die derzeitigen Gesell¬
schafter sind somit: Kaufmann Wilhelm
Meier in Karlsruhe , Kaufmann Sil
mund Ettlinger in Straßburg , Kauf¬
mann Ludwig Ettlinger in Karlsruhe .
Jeder dieser Gesellschafter ist berechtigt ,
die Firma allein zu vertreten. Die dem
Sigmund Ettlinger und Ludwig Ett -
lingcr ertheilte Prokura ist durch deren
Eintritt als Gesellschafter erloschen .
Sigmund Ettlinger ist verehelicht mit
Bonnet genannt Bertha Dcmuth aus
Darmstadt . Nach Artikel 1 des Ehe
Vertrags, ä. ä. Darmstadt , 7 . Februar
1889, schließen die künftigen Ehegatten
alles Vermögen , welches sie zur Zeit
besitzen und ihnen während der Ehe
durch Erbschaft oder Schenkung zusällt,
von der Gütergemeinschaft aus , so daß
diese auf die Errungenschaft beschränkt
ist und jeder Ehegatte als alleiniger
Eigenthümer des beigebrachten und
während der Ehe durch Erbschaft oder
Schenkung ihm zufallenden Vermögens
bleibt , die Errungenschaft dagegen , be¬
stehend in den Ersparnissen und Er
Werbungen aus den Früchten ihres bei¬
derseitigen Vermögens, jedem Ehegatten
zur Hälfte gehört .

3 . Ord .Z . 120 . Firma „ Badische
Bank zu Mannheim mit Zweig¬
niederlassung zu Karlsruhe ."

Durch Beschluß des Aufsichtsraths
vom 15 . Februar 1890 wurden zu Pro¬
kuristen ernannt : Christian Feil und
Moritz Leimbach , von denen nach den
Statuten je Einer gemeinschaftlich mit
einem Direktionsmitglied die Gesell¬
schaft zu vertreten und deren Firma zu
zeichnen befugt ist.

4 . Unter O .Z . 2 . Firma „ Haber -
korn <L Sieb old " in Karlsruhe . Die
Gesellschafter sind Emanuel Haberkorn,
Kaufmann in Karlsruhe , und Alfons
Siebold , Instrumentenmacher v . Karls¬
ruhe. Jeder der Gesellschafter ist be-
rechtigt, die Firma allein zu vertreten.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
D .843 . Nr . 14,263 . Karlsruhe .

In das diesseitige Gcsellschaftsregister
wurde eingetragen:

Unter Ordn .Z . 4 Band II . Firma
„ Gehres und Schmidt " zu Karls¬
ruhe. Die Gesellschafter sind Ernst
Gehres , Kaufmann in Karlsruhe , und

Gustav Adolf Schmidt , Kaufmann iu
Karlsruhe . Jeder der Gesellschafter ist
berechtigt , die Firma allein zu vertreten.
Der Gesellschafter Ernst Gehres ist mit
Mathilde Schmidt von Durlach verehe¬
licht . Nach dem Ehevertrag , a. a . Ä .
Dezember 1875 . wirft jeder Theil 100
Mark in die Gemeinschaft , während
alles übrige, jetzige und zukünftige, be-
wegliche und unbewegliche Vermögens¬
beibringen der Ehegatten mit den etwa
darauf ruhenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen und als Son -
dercigcnthum für den beibringendcn
Theil Vorbehalten wird.

Karlsruhe , den 17. Mai 1896-.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
D .882 . Nr . 3385 . St . Blasien .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Zu O .Z . 81 . Die Firma Thomas
Kaiser in Todtmoos - Schwarzenbach.
Inhaber ist Säger Thomas Kaiser,
verheir. mit Martina , geb. Köpfer von
da. Nach Z 1 des Ehevertrags vom 30 .
Januar 1856 ist über alles jetzige und
künftige Vermögen beider Ehegatten die
allgemeineGütergemeinschaft bedungen .

Zu O .Z . 82 . Die Firma Joachim
Sanier in St . Blasien . Inhaber ist
der mit Maria , geb . Bockstaller seit 1887
verheirathete Bäcker Joachim Sauter in
St - Blasien . Derselbe hat keinen Ehe¬
vertrag errichtet .

St . Blasien , den 20. Mai 189o .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schott .
D .833 . Nr . 25,370. Mannheim .

Zu O .Z . 286 Ges.Reg . Bd . VI Firma
„Kösters Bank (Äctiengefellschaft )" in
Mannheim wurde eingetragen:

Philipp Lemms in Frankfurt a . M .
ist als Prokurist bestellt mit der Be¬
rechtigung , gemeinschaftlich mit einem
weiteren Zeichnungsberechtigtendie Fir¬
ma der Gesellschaft zu zeichnen , und
zwar sowohl in Mannheim , wie auch
m Frankfurt a . M . und Heidelberg .

Mannheim , den 14 . Mai 1890 .
Großh . Amtsgericht HI -

Stein .
Zwangsversteigerung.

D .867 . Schlierigen .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

Dienstag den 17 . Juni d. I . ,
Mittags 12 Uhr ,

werden im Rathhause zu Rheinweiler
den Johann Georg Kiechle Ehe¬
leuten von dort die unten erwähnten
Liegenschaften der Gemarkung Rhein¬
weiler in Folge richterlicher Verfügung
einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt und als Eigenthum endgiltig zu¬
geschlagen , wenn wenigstens der Schä¬
tzungspreis erreicht wird, als :

1 . Ein einstöckiges Wohnhaus .It-
nebst zweistöckigem Wirthschafts -
gebäude „zum Bahnhof " und
neu erbautem Oekonomiegebäude
mit Schweinstallanhang , sowie
hierzu gehörige 8 Är 86 Meter
Hofraithe . Hausgarten u . Reben 14000

2 . 62 Är 81 M . Ackerland in
fünf Parzellen . 1000

3 . 16 Är 38 M . Wiesen aus
der Grabenmatten . 200

4. 11 Är 27 M . Reben in 2
Parzellen . 1100

Summa . 16300
Schliengen , den 13. Mai 1890 .

Der Vollstreckungsbeamte:
Großberzogl . Notar

G . Ehret .
D .889 . Karlsruhe .

Die auf
Donnerstag de« SS . Mai l. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
gegen Fuhrmann Jakob Häfele dahier
bezüglich des Wohnhauses Rheinbahn¬
straße Nr 1 ausgeschriebene Liegen-
schaftsversteigerungwird anmit in Folge
Befriedigung des betreibenden Gläubi¬
gers zurückgenommen .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1890.
Großherzogl . Notar

_ O t t ._
Holzversteigerung.

D .827 .2 . Nr . 715 . Von Großh . Be¬
zirksforstei Freiburg werden mit Zah¬
lungsfrist versteigert:

Mittwoch de« S8 . Mai 18SV ,
Vormittags IS Uhr

beginnend , im Gasthaus zu den zwei
Tauben in Falkensteig aus Distrikt
Höllthalwald :

884 taunene Sägklötze in 3 Klassen;
50 Buchen-, 20 Ahorn, 7 Ruschen- , 11
Eschen - und 2 Eichenklötze ; 1915 Ster
buch. , 696 Ster tann ., 8 Ster eschen .,
11 Ster ahorn . u . 2 Ster rusch . Scheit¬
holz ; 87 Ster buch, und 5 Ster tann .
Rollen , 741 Ster gemischtes Prügel¬
holz und 10 Loose Abfallreis .

Das Holz lagert nahe bei Station
Hirschsprung im Höllenthal und wird
von Waldhüter Tritschler in Falkensteig
auf Verlangen vorgezeigt. Sodann
Donnerstag den SS . gleich. Monats ,

Bormittags S Uhr
beginnend, im Gasthaus zum Löwen in
Eschbach aus Distr . Maierswald und
Konventwald :

1 tann . Sägklotz : 60 Ster buchenes ,
184 Ster tann . Scheitholz ; 27 Ster
buch. , 4 Ster fichtene Rollen , 152 Ster
gem . Prügelholz und 2 Loose Abfall¬
reis .

Waldhüter Rombachin Eschbach zeigt
dieses Holz auf Verlangen vor.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

